
DIESEM EFEFT
Im Sommer 1941 fa{lte Bischof Clemens August Graft VO: Galen den einsamen Entschluß,
öftentlich die Gewaltherrschaft der Gestapo und den Massenmord den Geisteskranken
aufzutreten. Die Vorgeschichte dıeser Entscheidung liegt tast völlıg 1m Dunkel. Jetzt; bel der

Wiederkehr se1nes Todestags März, vermiıttelt ein bısher unbekanntes Schreiben VO:
Maı 1941 den Bischoft VO Osnabrück NECUC Aufschlüsse. Wır veröftentlichen den ext mMit
eıner Einleitung und einem Kommentar VO: LUDWIG OLK

In wohl kaum eınem anderen Zivilrechtsbereich wirken sıch sıttlıche Wertvorstellungen und
weltanschauliche Standpunkte INteNS1LVY und folgenschwer Aaus Ww1e 1M Ehe- und Familienrecht.
Kultusminister PAUL MIKAT, MdB, Protessor der Rechte der Universıität Bochum, kon-
frontiert diıe Prinzıpien des Gesetzes ZULr Retorm des Ehe- und Familienrechts miıt den allgemein
verbindlıchen Wertvorstellungen VO Ehe und Familie, d1e unNnserTer verfassungsrechtlichen Ord-
Nung zugrunde lıegen. Dreı Grundsätze müßten eachtet werden: das Leitbild der prinzıpiell
unauflöslichen, aut Lebenszeıit angelegten Ehe, die Sozialtunktion des Ehe- und Famıilienrechts
Uun! das Gebot der Einzelfallgerechtigkeit.

HANS RUTHENBERG, Professor für Okonomik der Landwirtschaftlichen Produktion 1n den
Iropen und Subtropen der Universıität Hohenheim, xibt eınen umtassenden Überblick ber
das Welternährungsproblem AUS der Sıcht der Landwirtschaft. Er zeigt die Möglichkeiten,
Schwierigkeiten und Erfolge des Landbaus 1n den Tropen, analysıert die Gründe der Nahrungs-
knappheıt und WeIlst auf Ma{fißßnahmen hın, MmMIt denen ine ausreichende Nahrungsmittelproduk-
t10N ermöglıcht werden kann. In diesem Zusammenhang behandelt auch die Problematıik der
Nahrungsmittelhilfe und die darın lıegenden Getahren

In der Diskussion FEuthanasıe und Sterbehilte bemüht sıch ÄLBERT KELLER, Professor
der Hochschule für Philosophie 1N München, Klärung der Begriffe. Er fragt, welche Krite-
1en und Normen gelten, WenNnn CS darum geht, ob INa eıne Lebensverkürzung anzıelen der 1n
auf nehmen könne: Der höchste Wert für das ethısche Verhalten se1l hier die Freiheit und
Selbstverantwortung des Menschen. Diese Freiheıit se1 1mM Tod 1n einzigartıger Weiıse aufgerufen.
Daher müften alle Fragen 1m Blick auf dıe Freıiheit beantwortet werden.

Die Ausführungen des Synodendokuments „Kirche und Arbeiterschaft“ ber dıe Auseinander-
SCETZUNg MI1It dem Sozialısmus 1n ihrer ersten Fassung Gegenstand heftiger Angrifle: Dıiıe
Belege A4U5S5 der Enzykliıka „Quadragesimo NnnO  «“ selen tendenz10Öös zusammengestellt und
werde nıcht genügend eutlich gemacht, dıe Kırche den Sozialismus ablehne. ()SWALD
VO NELL-BREUNING sıch MIt dıesen Vorwürfen auseinander und klärt 1M Blick auf die
Entstehungsgeschichte den ınn der Synodenaussagen.

288


